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Weibliche Schutzheilige  
als Identifikationsmodelle
Krisztina Frauhammer
1
Die Verwendung von Vorbildern, von zu verfolgenden Modellen 
ist ein sehr wichtiges Mittel der Herausformung gesellschaftlicher 
Normen und der Erziehung.1 Durch sie stellt ein äußeres Forum 
sein Ideensystem für die Massen auf. Ein solches äußeres Forum 
ist auch die Kirche, die in erster Linie durch ihre kanonisierten 
Heiligen jene Verhaltensmodelle unterstützt, die den Gläubigen als 
Vorbild dienen können. Durch die Lebensführung und die Eigen-
schaften der als Vorbild gegebenen Heiligen werden Werte und 
Ideale hervorgehoben, die helfen können, sich in den Wechselfällen 
des Lebens zu orientieren.2 Von diesen Feststellungen ausgehend, 
möchte ich aufzeigen, welche weiblichen Schutzheiligen die ungari-
sche katholische Kirche an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert 
bei der Konstruierung des von ihr als ideal betrachteten Frauen-
modells als Vorbild aufstellte. Wer wurde zum Muster und zu den 
Patroninnen der Lebenssituationen von Frauen? Anders gefragt: 
welche Episoden, Ideale und moralischen Eigenschaften aus ihrer 
Lebensgeschichte wurden hervorgehoben?
Als Quelle meiner Untersuchungen dienten speziell für Frauen 
bzw. junge Mädchen herausgegebene Gebetbücher an der Wende 
vom 19. zum 20. Jahrhundert. Die Bücher wurden ausnahmslos in 
Ungarn, auf ungarisch gedruckt. Seit Jahren beschäftige ich mich mit 
1 Dieses Kapitel ist eine gekürzte und etwas überarbeitete Variante des Artikels von der Autorin mit dem 
Titel Examples, patterns, models the prayer book as a source of female identification models, in: Barna Gá-
bor, Gyöngyössy Orsolya (Hg.): Religion, Culture, Society 2: Yearbook of the MTA-SZTE Research Group for 
the Study of Religious Culture. Szeged: MTA-SZTE Research Group for the Study of Religious Culture, 2015, 
S. 9−24.
2 Mihály, 2006, [online], URL: http://epa.oszk.hu/00000/00035/00099/2006-01-vt-Mihaly-Hosfogyatkozas.
html, Stand: 11.09.2018. 
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der Analyse dieser Gebets- und Meditationstexte.3 Besonders begrün-
det wird ihre Untersuchung dadurch, dass in der betreffenden Zeit 
die Gebetbücher noch als Erzeugnisse der Massenliteratur galten 
und deshalb meiner Meinung nach wichtige Mittel der Indoktrina-
tion der kirchlichen Vorstellungen waren.4 Es handelt sich demnach 
um einen populären Typ von Lektüre, der großen Einfluss auf das 
Denken und Handeln der Leser ausübte. Somit konnten diese Texte 
wirksame Mittel beispielsweise auch der Vergegenwärtigung von Vor-
bildern sein.5 Selbst das Bild der Frau mit Gebetbuch in der Hand 
war ein typisches ikonographisches und Fotothema der Epoche. 
Diese Bilder vermitteln auch Ideale: die Ideale der frommen Frau.
Die Epochenwahl ist vor allem durch den damals erfahrbaren 
Raumgewinn der säkularen Mentalität begründet. Die Kirche 
musste nicht nur gegen die Herausforderungen der Idealität der 
Aufklärung ankämpfen, sondern auch dagegen, dass selbst die re-
ligiös-gesellschaftliche Kontrolle nicht so wirkte. Die sich neu bil-
denden gesellschaftlichen Gruppen schufen sich ein selbstständi-
ges Wertsystem, und es entstanden von der Religion unabhängige 
Identitäten, Lebenswelten. Die christliche Familie wurde zu einer 
Grundlage der Lösung gesellschaftlicher Fragen. In diesem Pro-
zess wurde der Frau, vor allem den Müttern, eine hervorgehobene 
3 Ein mehrjähriges Projekt der Aufarbeitung von Gebetbüchern lenkte meine Aufmerksamkeit auf das Quel-
lenmaterial. Unser Hauptziel bei dem Projekt ist, durch Verwendung der Gebetbuchtexte die von den Autoren, 
also dem Klerus systematisierten und weitergegebenen religiösen Lehren, dogmatischen Thesen der einzelnen 
Konfessionen aufzudecken und uns dadurch der Spiritualität der religiösen Kultur einer bestimmten Epoche 
anzunähern. Die Büchertexte ermöglichen auch, dass wir bei ihrer Analyse gesellschaftsgeschichtliche Gesicht-
spunkte zur Geltung kommen lassen, denn ihre Gebete sind ja nicht in vollstem Maße individualisierte Schöp-
fungen, sie wollen völlig verschiedenen Bedürfnissen entsprechen. Sie haben normativen Charakter, geben den 
Lesern Wegweisung, erklären ihnen ihre Pflichten und sind darum bestrebt, in den allerunterschiedlichsten Sit-
uationen und für möglichst viele Menschen verwendbar zu sein.
4 Auf den Massenlektürecharakter der Gebetbücher verweisen die Exemplarzahlen der einzelnen Buchaus-
gaben, z. B. wurde Tárkány Béla, Lelki mannáját in 244.000 Exemplaren, Vezércsillagát in 21.000 Explaren, 
Soós Istváns Gebetbuch für Erstkommunikanten Liliomfűzér in 24.000 Explaren herausgegeben. Szinnyei, 
1891−1914. [online], URL: http://mek.oszk.hu/03600/03630/html/, Stand: 11.09.2018.
5 Bei der Vermittlung der Erzählungen über den Lebensweg der Vorbilder spiete auch sonst viele Jahrhun-
derte hindurch die kirchliche und weltliche Literatur die primäre Rolle. Mihály, 2006. [online], URL: http://epa.
oszk.hu/00000/00035/00099/2006-01-vt-Mihaly-Hosfogyatkozas.html, Stand: 11.09.2018. 
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Aufgabe zugewiesen.6 Von ihnen wurde erwartet, dass sie ihre Kin-
der zu sittlich hochstehenden, für die Gesellschaft nützlichen Men-
schen erziehen. Häufig waren auch solche Vorstellungen zu lesen, 
dass sich in der Hand der Frauen das Pfand der künftigen Genera-
tionen befinde, dass sie die wichtigsten Garanten der moralischen 
Veredelung der Gesellschaft seien.7
Zur Ausübung ihres Aufgabenkreises gab man ihnen unter ande-
rem die heiligen Frauen Monika, Franziska von Chantal, Elisabeth 
von Thüringen und Anna zum Vorbild, die höchsten Schutzheiligen 
der Mütter, Frauen und Familien. Ihre Verehrung und Nachfolge 
wurzelt in der kirchlichen Auffassung, dass sie die Verwirklicher des 
Ideals Christi seien und die Gläubigen ihr Leben lang nach der Ver-
wirklichung dieses Ideals streben müssen (Diós, 2007, S. 800−801).
Die an sie gerichteten Bittgebete und Meditationen waren un-
abhängig von der Epoche organische Teile jedes Gebetbuches. Zu-
gleich ist eine gewisse Verschiebung in der Beziehung festzustellen, 
in welcher Funktion die einzelnen Heiligen in den Gebetstexten 
vorkamen. Während man sich an sie in den im Volksgebrauch be-
findlichen Büchern noch mit Wurzeln vor dem 19.  Jahrhundert 
in einzelnen bestimmten Notsituationen (Krankheit, Naturka-
tastrophe) als wirksame Fürsprecher wenden konnte,8 traten in 
den Texten vom Ende des 19. und Anfang des 20.  Jahrhunderts 
vor allem das Vorbild ihres Lebens und ihrer Eigenschaften in 
den Mittelpunkt. Dahinter ist der Einfluss des rationalen Geistes 
der Aufklärung zu spüren. Dies ist das Bedürfnis und Bestreben, 
dass der Gläubige in seiner Verehrung der Heiligen statt der ba-
rockzeitlichen Wundertäterrolle ein Muster erhalten soll, dem er 
6 Darüber ausführlicher siehe Wessely, 2004, S. 185−192, besonders S. 109.
7 Darüber ausführlicher siehe Frauhammer, 2014, S. 275−297, besonders S. 277.
8 Als Beispiel kann eines der populärsten ungarischen Gebetbücher, Arany Korona [Goldene Krone], er-
wähnt werden, das die vornehme Frau Eszter Pongrátz 1719 aus ihren liebsten Gebeten zusamengestellt hat. 
Ihr Buch erlebte danach noch 38 Ausgaben, bis 1911. In diesem Werk konnte die heilige Barbara für einen 
guten Tod, die heilige Anna für Kindersegen und gute Ehe, die heilige Katharina um Gnade bei nahem Tod 
und Maria Magdalena um Sündenvergebung angerufen werden. Allgemein bekannt war noch, dass die heil-
ige Apollonia bei Zahnschmerzen, die heilige Rosalia bei epidemischen Krankheiten und die heilige Margare-
ta den bei der Entbindung in Gefahr befindlichen Frauen hilft.
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folgen kann. Hier ist selbstverständlich darauf zu verweisen, dass 
die Texte von der Geistlichkeit geschrieben wurden. So spiegeln 
sie in erster Linie die gewandelte Sichtweise der Amtskirche wider, 
wenn in den Gebeten an die Heiligen statt der Fürsprecherrolle die 
vorbildlichen Tugenden in den Vordergrund traten. Dahinter muss 
die sich seit Beginn des 19. Jahrhunderts langsam herausbildende 
Bestrebung gesehen werden, bei der die Kirche in Orientierung an 
den veränderten religiösen, gesellschaftlichen Verhältnissen und 
Erwartungen auch selbst ihre Lehre zu rationalisieren suchte. Die 
sich vom barocken Frömmigkeitsideal entfernende Anschauung des 
städtischen Bürgertums und die Verdrängung der Praktizierung 
der Religion zwangen sie dazu. Der vernünftige, auf Verstand und 
Überzeugung beruhende Glaube trat in den Vordergrund, und die 
in die Religion integrierte Alltagsmoral wurde zunehmend wichti-
ger, die die persönliche Verantwortung des Einzelnen betont (Ben-
del, 2007, S. 115). Dadurch wurde die Heiligenverehrung auf eine 
andere Ebene verlegt, was ermöglichte, dass gewisse Tugenden her-
vorgehoben wurden und auch eine größere Rolle bei der Formung 
des Verhaltens der Leser und damit der weiblichen Leser erhält.
2
Von den weiblichen Heiligen finden sich ausnahmslos die folgen-
den in den Gebetbüchern der untersuchten Epoche: Elisabeth 
von Thüringen, Margareta, Anna, Katharina von Alexandrien, 
Theresa von Ávila, Maria Magdalena, Cäcilia, Klara und Agnes. 
Seltener begegnet man der Kleinen Therese von Lisieux, Marga-
reta Maria Alacoque, Rosa, Helena, Philomela, Apollonia, Barbara, 
Katharina von Siena, Veronika, Ludmilla, Lucia, Franziska von 
Chantal und selige Gisela.9
Geht man die Liste durch, ist zu erkennen, dass in ihr mehrheit-
lich jungfräuliche Mädchen und Nonnen enthalten sind. In ihrer 
Person erscheinen weibliche Lebenssituationen, wo junge, vor der 
9 Die Verfasser benennen oft nur mit den Vornamen die Heiligen. So wir können nicht näher identifizieren 
um welche Agnes (Agnes von Böhmen oder Agnes von Rom) usw. geht.
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Heirat stehende Mädchen ewige Jungfräulichkeit geloben, um da-
mit ihr Leben völlig der Gottesliebe weihen zu können. Dement-
sprechend spielen in den an sie gerichteten Gebeten auch vor al-
lem Jungfräulichkeit, leiblich-seelische Reinheit und die Tugenden 
gottgeweihten Lebens eine Rolle. So etwa im Gebet zur heiligen 
Margareta: 
… sporne mich zur Andacht an, dass ich mich im HERRN versenke […] lehre 
mich Selbstaufgabe, damit ich bereit werde, mein Alles Jesus zu opfern […] bewe-
ge mich zur Beharrlichkeit und Treue zu meinem Meister… (Blaskó, 1923, S. 450)10 
Oder in einem anderen Gebet zum heiligen Alois:11 
Komm mir zu Hilfe, dass ich die irdischen Eitelkeiten, Freuden und Verführun-
gen so verachten kann, wie du den Pomp und die Versuchungen am Königshof 
verachtetest… (Blaskó, 1923, S. 440) 
Dann folgt einige Seiten später: 
Lass blühen, pflege in dir die auf der Liebe beruhenden Knospen der Helden-
tugend, die sich zur Beglückung des Heimes nicht viel später öffnen müssen. 
Dein Herz gehöre dem HERRN Jesus und danach deinem Verlobten. Keinem 
anderen kann es gehören. (Blaskó, 1923, S. 549) 
Noch viele weitere Gebetstexte könnten als Beleg dafür dienen, dass 
die Stellung der Heiligen als Vorbild vor allem der Legitimation und 
Betonung des auf leiblich-seelischer Reinheit, Gehorsam, Selbstver-
leugnung und Verzicht beruhenden maßgebenden Modells diente. 
In dieser Vorstellung musste das Liebesempfinden sich vor allem in 
der Liebe zu Gott verwirklichen, sie stand über jeder irdischen Liebe, 
schloss sie jedoch nicht aus. Ja, dies garantierte sogar das Glück des 
Mädchens, der Ehefrau, der Mutter und Hausfrau: 
10 Die Gebetstexten wurden ausnahmslos von Friedrich Albrecht aus dem Ungarischen übersetzt.
11 In dem Gebetbuch steht nur die Vorname Aloisius, wir können aber es annehmen, dass es um Heilige Aloi-
sius von Gonzaga geht, da er ein sehr beliebter Heilige der Epoche war.
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Das reine Herz führt zu Gott in den Himmel. Die Sinnlichkeit zieht zu Boden, in 
den Schlamm, in die Sünde. Das Niederringen der Sinnlichkeit erhebt, es lenkt 
die Flügel unserer Seele gen Himmel. […] Die Reinheit ist der Prüfstein unse-
rer Liebe zu Jesus. […] Die Weiblichkeit, die die Frau aus der Bestialität vor 
dem Mann erhebt − gewinnt in der Reinheit ihre Glorie... (Blaskó, 1923, S. 65)
Besonders in den für junge Mädchen bestimmten Gebetbüchern ist 
festzustellen, dass die heiligen Frauen und Männer in den Gebe-
ten zum Mittel der die leiblich-seelische Reinheit auf den Piedestal 
stellenden moralischen Erziehung wurden. Durch das Lesen und 
erneute Sprechen der an sie gerichteten Gebete wurde die Bewusst-
machung und Verinnerlichung dieser Norm ermöglicht. Da man 
weiß, dass eines der betontesten Themen der Epoche (in frauenhis-
torischer Hinsicht) die moralische Erziehung der jungen Mädchen 
war, ist diese hervorgehobene Rolle nicht überraschend. Auch die 
Mitglieder des Klerus erkannten die Wichtigkeit der Frage. Sie sa-
hen in den Mädchen nicht nur das Unterpfand der Zukunft der Na-
tion, sondern auch der Vitalisierung von Kirche und katholischem 
Glauben.12 So stand im Zentrum die Vertiefung der Religiosität der 
Mädchen, ihre Isolierung vor den weltlichen Gefahrenquellen. Das 
betraf alle Bereiche des modernen bürgerlichen Lebens. 
Sei außerordentlich vorsichtig in den Freuden der Welt und bleibe ihnen mög-
lichst fern. […] nach deiner himmlischen Mutter suche deine Freude und Erho-
lung (Erquickung) zu Hause im Familienkreis, 
schreibt Károly Ágoston 1894 in seinem für Mädchen zusammenge-
stellten Gebetbuch (Ágoston, 1894, S. 146).13 Die kirchliche Auffas-
sung ging demnach davon aus, dass die moralische Ehre der Frau 
12 In der internationalen Fachliteratur war im Zusammenhang damit die Vorstellung weit verbreitet, dass 
die gesteigerte Hinwendung des Klerus zu den Frauen (Seelsorge) zur Feminisierung der Religion geführt 
hat. Feststellen lässt sich die Feminisierung in erster Linie in der traditionellen religiösen Praxis der Frauen, in 
Gemeinschaften und bei der Überrepräsentation in den Frauenorden. Ausführlicher siehe Paletschek, 1993, 
S. 300−318.
13 Anzumerken ist, dass Károly Ágoston nur der Übersetzer des Gebetbuches war. Über die Herkunft des 
Buches haben wir keine Angaben.
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außerhalb des Familienkreises beschädigt werden kann, so warnte 
er besorgt die Mädchen vor maßlosem Tanz, Sport, Vergnügung, 
Kino, Theater. Als Vorbild nannte der Autor das Leben der heiligen 
Elisabeth von Thüringen:
Am Tanz und weltlichen Festen fand sie überhaupt keinen Gefallen, aber wo 
es sein musste, nahm sie an solchen teil, um keinen Skandal zu verursachen. 
Wenn sie dann aber einen getanzt hatte, hörte sie auf und sagte: dieser eine 
Tanz war genug für die Welt; die übrigen unterlasse ich in Jesu Namen. (Ágos-
ton, 1894, S. 151) 
Die Meditationen der Gebetbücher machen neben den falschen 
Unterhaltungsformen am häufigsten das Lesen schlechter Bücher 
für die schlechten Sitten der Jugend verantwortlich. Hier war eben-
falls die sehr starke Beschränkung und nur die Präferierung von 
Werken religiösen Themas typisch. Als abschreckendes Beispiel 
steht in einem Gebetbuch eine Episode aus dem Leben der heiligen 
Theresa: 
… gerieten Romane in ihre Hände, und anfangs las sie ohne Verdacht, nur aus 
Neugier, aber sehr bald aus Leidenschaft. Und von da an nahm ihre Gottse-
ligkeit immer mehr ab […] wurde lau und nachlässig, in ihr Herz schlich sich 
die Neigung zur Eitelkeit und Eigenliebe ein. Die Sehnsucht, lebte in ihr auf, 
sich […] zu sehen, und, was damit verbunden war, sie begann Putz und Ver-
gnügung zu lieben. […] Aber die Gefahr türmte sich schon so sehr über ihrem 
Kopf, dass Gott ihr später den Höllenplatz zeigte, wohin sie kommen würde, 
wenn sie ihren falschen Brauch fortgesetzt hätte. (Ágoston, 1894, S. 145)
 In demselben Gebetbuch führte der Autor auch die Lebensbahn 
zweier wenig bekannter heiliger Männer vor: die des Jakob Oliér, 
der alle seine neuen Kleidungsstücke der Jungfrau Maria zeigte, 
um sich so von der Moralität seiner Kleidung zu überzeugen (Diós, 
2000, S. 550−554),14 und die des gleichfalls großen Marienverehrers, 
14 Aufgrund der Episode im Gebetbuch konnte Jakob Oliér nicht mit einem der bekannten seligen Jakob 
(von Piacenza, Sales, Griesinger, von Marchia) identifiziert werden.
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des heiligen Edmund, der sich immer von schlechter Gesellschaft 
fernhielt (Diós, 2005, S. 291).15 Auch die in Ungarn ebenfalls wenig 
bekannte Franziska von Chantal (Diós, 2000, S. 878)16 wird vorge-
stellt als verwaistes Mädchen aus vornehmer Familie, das von seiner 
Gesellschaftsdame zu Vergnügen und Aufputz verführt wurde. Das 
heiligmäßig lebende Mädchen widerstand selbstverständlich der 
Versuchung und „verlobte sich später mit einem rechtgläubigen tu-
gendhaften Jüngling und bereitete sich in der Abgeschiedenheit, mit 
Meditation und Gebet, guten Taten und häufigem Empfang der Sa-
kramente auf diesen wichtigen Schritt vor“ (Ágoston, 1894, S. 163).
3
Neben den genannten tauchten – wenn auch seltener – jene weib-
lichen Heiligen auf, die als beispielhafte Ehefrau oder auch Mutter 
zu Vorbildern der Kirche wurden. So findet sich in fast jedem Ge-
betbuch Marias Mutter, die heilige Anna. Sie kann man sich in ei-
ner ganzen Reihe von Notsituationen des Frauenlebens als Beispiel 
nehmen: vor der Verlobung, in glücklicher Ehe, Kinderlosigkeit, 
schwerer Geburt, betendem Verhalten, Kindererziehung, Wohltä-
tigkeit und Patronierung der Bedürftigen (Diós – Viczián – Barna, 
1993, S. 292−296).17 Unter den Frauen findet sich die Ehefrau des 
ersten ungarischen Königs, des heiligen Stephan, die selige Gisela, 
die als Ehefrau bis ans Ende treu und tief gläubig blieb (Már-
kus, 1998, S. 111).18 Auch die heilige Blanche erscheint (Diós, 1993, 
15 Die katholische Kirche kennt zwei heilige Edmund. Einer war der König von Ostengland, der für sein-
en Glauben den Märyrertod starb (841−870), der andere war Erzbischof von Canterbury und Theologe 
(1170−1240). Die im Gebetbuch beschriebene Episode findet sich in der Lebensgeschichte der beiden nicht.
16 Die heilige Franziska Frémyot de Chantal (1572−1641) gründete nach einer glücklichen Ehe und sechs 
Kindergeburten mit zwei Gefährten den Orden der Visitationsschwestern. 
17 Ihren Namen und einzelne Geschehnisse ihres Lebens kennen wir aus dem apokryphen Jakobusevan-
gelium, wonach die lange Zeit kinderlose Frau die Mutter der Jungfrau Maria war. Der Legende nach hat sie 
die Geburt des kleinen Jesus noch erlebt. Sie ist die wichtigste Schutzheilige der mit allen möglichen Sorgen 
kämpfenden Frauen.
18 Die selige Gisela war die Ehefrau Stephans, des ersten ungarischen Königs. Die aus Bayern stammende 
Herzogin war eine tiefgläubige Frau mit betender Seele, die ins Kloster gehen wollte. Auf Wunsch ihrer Eltern 
wurde sie die Ehefrau des ungarischen Königs (985−1064?).
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S. 869),19 die als Mutter des heiligen Ludwig auch als Witwe ihrer 
mütterlichen Berufung lebte und immer ihrem Sohn beistand, ihn 
zur inbrünstigen Religiosität anleitend: 
… die ihrem königlichen Kind sagte: Ich möchte dich lieber auf der Bahre se-
hen, als wissen, dass du mit Sünde Gott verletzt hast... (Boros, 1938, S. 19−20)
Schließlich können noch zwei besonders fromme Ehefrauen und 
Mütter erwähnt werden: die heilige Elisabeth20 und Franziska von 
Chantal. In den an ihre Person gerichteten Gebeten stehen nicht 
ihre überdurchschnittliche Lebensheiligkeit, ihre Wunder, ihre mys-
tische Gotteserfahrung, ihr Ordenseintritt im Mittelpunkt, sondern 
jene Eigenschaften, die auch für eine Alltagsfrau erreichbar sind. 
So demonstriert der Gebetstext in Franziska von Chantal die Frau, 
„[…] die für die Erziehung ihrer Kinder alles tat und die Krone 
der Heiligkeit verlor […]“ (Boros, 1938, S. 19−20), und die heilige 
Elisabeth folgendermaßen: „im Gewand der Pönitenz büßte sie und 
begleitete die Erziehung ihrer Kinder aufmerksam und wertete den 
ihr von Gott auferlegten Verlust höher als die Kaiserkrone“ (Boros, 
1938, S. 19−20). Wie gesehen, ist Franziska auch in anderen Gebeten 
erschienen, allerdings dort als junges Mädchen vor der Heirat. Ihr 
Beispiel und die übrigen zitierten Geschichten weisen darauf hin, 
dass die Lebensgeschichten der Heiligen praktisch „dem Anspruch 
gemäß“ ausmalbar und gestaltbar waren. Wesentlich war die zu ver-
gegenwärtigen gewünschte Tugend, ihr mussten die Episoden der 
Biographie angepasst oder gewisse Teile von ihr betont werden.
Der Diskurs über die Frauen an der Wende vom 19. zum 20. Jahr-
hundert kennzeichnete den Platz der Frauen im Rollenkreis von 
Ehefrau – Mutter − Hausfrau. In dieser Hinsicht gab es keinen 
Meinungsunterschied im laizistischen und kirchlichen öffentlichen 
Gespräch. Die Frauen wurden einheitlich als „Priesterinnen des 
19 Die heilige Blanche (1188−1252) wurde nicht amtlich für heilig erklärt, aber wegen der ihr entgegenge-
brachten Verehrung hat sich ihre Gestalt so im Allgemeinbewusstsein verfestigt.
20 Die als Elisabeth von Ungarn oder auch von Thüringen (1207−1231) bekannte Heilige war ein Kind des 
ungarischen Königs Andreas II. und Gertruds von Meran. Ihr Ehemann war Markgraf Ludwig von Thüringen, 
mit dem sie in glücklicher Ehe lebte. Sie hatten drei Kinder (Diós, 1996, S. 287). 
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Hausaltars“, „Hüterinnen des heimischen Herdes“ und „Diene-
rinnen des Familienaltars“ apostrophiert. Diese Ausdrücke deuten 
auch an, dass dieser Rollenkreis fast sakrale Bedeutung besaß (Pu-
kánszky, 2006, S. 32).
Also war es natürlich, dass die katholische Kirche die Jungfrau 
Maria ihren Gläubigen als wichtigstes Vorbild vor Augen stellte 
(McLeod, 1988, S. 152). Maria, Mutter, Ehefrau des Zimmermanns 
und das Kind erziehender Elternteil, war das oberste maßgebliche 
Modell, wie es sich im Gebetbuch eines berühmten ungarischen 
Piaristen findet:
Die wahre Verehrung der Jungfrau Maria besteht darin, dass wir sie vor allen 
anderen zum Vorbild nehmen und unser Leben nach ihrem Leben regeln. Da-
rum muss jeder Christ bestrebt sein: denn Marias Leben ist die Kurzfassung 
jeder Pflicht und Vollkommenheit des Christen. Die Gläubigen müssen ständig 
von dieser Jungfrau lernen, was sie vermeiden, lassen, verbessern, beibehalten 
und praktizieren müssen. (Sík, 1944, S. 626)
4 Zusammenfassend
Beim Lesen der Gebetstexte ist zu fühlen, dass die Mitglieder des 
Klerus solche Vorbilder ihren gläubigen Frauen und Mädchen 
zu geben bestrebt waren, von denen sie meinten, sie könnten ein 
Gegengewicht zu Noras, Madame Bovaris, Anna Kareninas der 
Epoche werden.21 Es waren Muster nötig, mit denen sich identi-
fizieren ließ, in denen sich widerspruchslos der kirchlich fromme 
Glauben und der Anspruch auf Bewahrung der alltäglichen bürger-
lichen Existenz in Einklang bringen ließ (Schlögl, 1995, S. 17). Dies 
21 Neben Bibel und Gebetbuch wurden damals auch in Ungarn die Kochbücher, Frauenmagazine, Press-
eerzeugnisse für Frauen und vor allem die billigen beliebten Romane populär, in denen intime Details des Pri-
vatlebens und das interne Leben der Privatsphäre erschienen. Sowohl innerhalb K444onfessionen als auch in 
der Welt der Laien wurden die Romane mit Misstrauen betrachtet, weil sie irrationale, romantische Erwartun-
gen wecken konnten und möglicherweise sogar ordnungsbedrohende erotische Vorstellungen förderten. Auf 
diese Weise konnten Madame Bovary, Anna Karenina, Effi Briest und Ibsens Nora zu archetypischen Gestalt-
en der in den damaligen Romanen erscheinenden gesellschaftlichen Übertretung werden. Siehe ausführli-
cher Lyons, 1999, S. 461.
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war nicht leicht, denn die katholisch-christliche und die städtisch 
bürgerliche Rolle stimmten nicht unbedingt überein. Sie waren 
wählbare, miteinander variierbare Rollenkreise, ihre Vereinbarung 
verlangte Kraftanstrengung von den Gläubigen (Schlögl, 1993, 
S. 110–111). Die Mitglieder des Klerus gaben in dieser Situation 
klare Wegweisung: dem höchsten Vorbild, der Jungfrau Maria, ähn-
lich werden und, ihre Tugenden (Reinheit, Gehorsam, Verzicht) 
nachahmend, zu Priesterinnen des Altars der Familie werden. Auch 
im Lebensweg der Heiligen hoben die Verfasser der Gebets- und 
Meditationstexte die marianischen Tugenden hervor. Fast krampf-
haft beharrten sie auf ihnen, weil sie gegen die in der modernen 
Welt lauernden Gefahrenquellen Schutz nur in diesen strengen Ver-
boten sahen.
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Illustration aus dem Buch Die christliche Frau 
(Antal Ruschek, Budapest, 1898)
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Cabinet-Portrait, Anfang des 20. Jahrhunderts  
(Inhaber Norbert Glässer) 
286 patron saints and saintly patronage in early modern central europe
Kleine Heiligenbildchen (sie waren oft in den Gebetbüchern eingelegt  
und besonders bei kleineren Kindern und Mädchen sehr beliebt, sie konnten  
auch bei der religiösen Sozialisation mitwirken)
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Religiöses Schlafzimmerbild mit der Abbildung der heiligen Familie 
(solche ikonographischen Darstellungen spielten wiederum eine wichtige 
Rolle bei der religiösen Sozialisation)
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Summary
Even though the cult of patron saints is still viewed as an integral 
part – or even a distinctive feature – of Catholicism, it is not cov-
ered by any of the Christian dogmas. Since this is the case, what has 
made patron saints so persistently popular even in the secularised 
world? The collective monograph of eighteen authors Patron Saints 
and Saintly Patronage in Early Modern Europe can be viewed as a con-
tribution to the searching for answers to this challenging question. 
Its interdisciplinary nature shows that saintly patronage is far from 
being a subject exclusive to Christian theology or church history.
The main aim of the introduction to the book is to introduce the 
early modern Central European sources as a valuable material for the 
research of the phenomenon of saintly patronage. In fact, the rela-
tionship between saintly patronage and the cult of the saints has al-
ways been somewhat strained in Christianity. While saintly patronage 
presumes the existence of a cult, it also suggests that the institution 
of a Christian saint was perceived as insufficient in itself – hence the 
need to complement it with patronage to make it “stronger”. The 
study of saintly patronage thus has to be accompanied by the study 
of the conceptualisation of the saints and (human) sanctity as such 
and the practice of honouring the saints. This need is particularly 
urgent in the study of the early modern period, which directed criti-
cism at the category of saints, as not only the newly established Prot-
estant churches, but also Catholic (Roman) Church criticised vari-
ous aspects of the Late Medieval Christian teachings and practices 
related to the cult of the saints. However, saintly patronage was not 
entirely rejected by any of the religious reform movements, and their 
attitudes ranged from a mere adoption – with some modifications – 
of selected patron saints to creating new ones. Thus, saintly patron-
age can be a productive topic for research of early modern Central 
Europe, as this is a meeting place for many Christian confessions and 
an area of frequent religious conversion. 
Saintly patronage is a Christian religious practice allowing for 
the appealing image of centuries-long stability. This concept comes 
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under criticism especially in the first part of this publication enti-
tled Dynamics of Saintly Patronage. It analyses the complexity and 
intricacy of the process of establishing saintly patronage, the strat-
egies for implementing and popularising the cults of patron saints, 
the transformations and modifications of the patronages of one 
saint over time. However, this publication focuses also on the cults 
of patron saints that were – deliberately or unintentionally – for-
gotten or suppressed and on their re-creation, which was usually 
presented as their renewal.
 Saintly patronage is arguably a phenomenon that, at least for 
Catholics, extended to all levels of early modern European society. 
Thus, while the concept of a patron saint has always been primarily 
connected with religion and sacrum in the Christian society, it also 
allowed for the creation of meanings that go beyond this sphere. 
This makes it possible to study saintly patronages as models of 
organising early modern European society; to study the identi-
ty-forming potential of saintly patronage and the role that saintly 
patronages played in creating various types of collective identity or 
sense of belonging; to study saintly patronages as sources of con-
flicts both within a community and between communities and also 
as a tool of discipline used to establish social norms; and last but 
not least, to study the processes of secularisation and dechristiani-
sation of saintly patronage in modern society. It is particularly the 
second part of this publication entitled Functions of Saintly Patronage 
which deals with these issues. 
Resumé 
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Úvod. Svatí patroni a světecké patronace  
jako předmět raně novověkých studií
Marie Škarpová 
Navzdory tomu, že se výzkum křesťanských světeckých patronací 
původně etabloval jako badatelské téma výsostně medievistické, 
zvažujeme v úvodní stati možnosti a perspektivy studia svatých 
patronů v rámci raně novověkých studií. Zaměřujeme se především 
na rekapitulaci nejvlivnějších metodologických konceptů historické 
vědy druhé poloviny 20. století a počátku 21. století (zejména kon-
ceptu konfesionalizace, paměťových studií, kolektivní identity a při-
náležitosti, lokální zbožnosti a lidové, resp. laické zbožnosti, me-
zikulturní výměny ad.), které se pro výzkum světeckých patronací 
v raném novověku ukázaly jako nosné či podnětné, a připomínáme 
jejich přednosti i limity, jak se je dosud podařilo v odborné diskusi 
pojmenovat. Současně ve stručnosti představujeme nejzajímavější 
a nejinspirativnější výsledky dosavadního výzkumu a zároveň resu-
mujeme badatelská témata, která se v oblasti světeckých patronací 
v kulturním prostoru střední Evropy raného novověku jeví jako 
stále nosná, např. studium geneze světeckého kultu, stability i dyna-
miky spojení světce a typu patronátu, fenomén světeckého spolupa-
tronátu, světecké patronace jako modelu organizace raně novověké 
evropské společnosti, jako mocenského a disciplinačního nástroje 
k ustavování sociálních norem, jako nástroje sebelegitimizace a ko-
lektivní indentity i alterity a komemoračního nástroje a v nepo-
slední řadě také jako nástroje difamace a diskreditace i artikulace 
nejrůznějších konfliktů a opozic, nepřítele a nebezpečí.
I Dynamika světecké patronace 
(vznik a zánik – přerušení a obnova – transformace)
Druhý život misionářů z ostrova Pereo, 
svatých Pěti bratří († 1003), v české, polské a italské tradici 
Jan Stejskal
Svatých pět bratří patrně patří k nejméně známým tradičním čes-
kým světcům, byť byli k „českému nebi“ oficiálně připojeni již 
v první polovině 11. století. Svou cestu dějinami zahájili jako mniši 
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reformního kláštera na ostrově Pereo v deltě italského Pádu krátce 
na přelomu prvního milénia. Odtud byli (na popud císaře Oty III.) 
povoláni svatým Romualdem k účasti na „slovanské misii“ a ode-
šli do Polska. Zde se komunita rozrostla o několik málo dalších 
členů (patrně) místního původu. Její působení však již v roce 1003 
ukončil masakr všech přítomných pěti bratří. Již bezprostředně po 
zavraždění byli vnímáni jako mučedníci a jejich těla přenesena do 
Hnězdna, aby spočinula poblíž ostatků svatého Vojtěcha. Ani zde 
však nenalezla klidu, neboť byla při Břetislavově vojenském vpádu 
do Hnězdna přepravena do Čech. Ostatky putovaly do Staré Bo-
leslavi a následně se „distribuovaly“ dalším českým a moravským 
kostelům (jeden z bratří, svatý Kristýn, se dokonce stal patronem 
Olomouce). Česká tradice svatým Pěti bratřím postupně při-
řkla „svatovojtěšský“ původ a spojila je s příchodem prvních mni-
chů z Říma do Čech a se založením Břevnovského kláštera, odkud 
měli údajně odejít do Polska. Časem byla jejich mučednická smrt 
dokonce situována přímo do Čech.
Vedle shrnutí nejvýznamnějších pramenů týkajících se svatých 
Pěti bratří srovnáváme jednotlivé tradice, „italskou, českou a pol-
skou“, které se v posledku na příběhu života a mučednické smrti 
svatých Pěti bratří „neshodly“. Ostatky, které jsou často nezbytnou 
podmínkou pro existenci a růst světeckého kultu, byly z Polska pře-
neseny „předčasně“, a tak tamní kult v polské tradici nezakořenil, do 
tradice české pak i kvůli onomu výše zmíněnému zmatení nikdy plně 
nevstoupil. V tradici italské je svatých Pět bratří, tj. zejména původní 
dvojice bratří z ostrova Pereo, definována přesně, nicméně jejich kult 
měl po staletí jen minoritní roli v rámci kamaldulské kongregace, za-
ložené svatým Romualdem. Svatých Pět bratří tak postrádá ukotvení 
v autentické tradici.
Rosa z Viterba: Zrod a vývoj patronátu
Eleonora Rava − Sarah Tiboni 
Cílem této kapitoly je analyzovat úctu k Rose z Viterba, laické ka-
jícnici z první poloviny 13. století, a to kritickým zkoumáním vývoje 
jejího kultu od počátku až do dnešní doby. Po Rosině smrti v roce 
1252 požádal biskup společně s městskou radou Viterba papeže, 
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aby začal podnikat kroky k jejímu svatořečení. Papež Inocenc IV. 
tento proces skutečně zahájil, nic z  tehdejších procedurálních 
dokumentů se však nedochovalo. V roce 1456 ohlásil papež Ka-
lixt III. zahájení nového procesu, jehož cílem mělo být zapsání 
Rosy do seznamu svatých. I když se tento proces konal na jaře 
roku 1457 přímo ve Viterbu, nebyl zdárně završen. Přesto začalo 
vedení města od roku 1512 oficiálně pořádat každoroční procesí 
na počest svaté Rosy. 
Na konci 17. století byla vytvořena tzv. „Macchina di Santa Rosa“ 
(Věž svaté Rosy), rozměrná osvětlená konstrukce, která se každo-
ročně během procesí nosí na ramenou jako symbolické znovuzpří-
tomnění aktu translace Rosiných ostatků. Tato velkolepá podí-
vaná je nejpopulárnější kulturní a náboženskou událostí konanou 
na počest svaté Rosy jakožto patronky Viterba a v roce 2013 byla za-
psána na seznam nehmotného kulturního dědictví UNESCO.
Případ svaté Rosy z  Viterba je zajímavý mimo jiné proto, že 
díky dochování mnoha různých typů hmotných i  nepublikova-
ných písemných pramenů (např.  relikvie, ex-vota, vitae, akta ka-
nonizačního procesu) a zbožných praktik („Procesí k srdci svaté 
Rosy“, úcta k mumii svaté Rosy, pití aqua loture) umožňuje stu-
dovat vliv této osobnosti jakožto středobodu světecké patronace 
města na identitu města Viterba jak na úrovni občanských a církev-
ních institucí, tak na úrovni běžných občanů.
Svatý Petr, kníže apoštolů, ve francouzské, německé  
a české verzi románu Petr z Provence a krásná Magelona
Alena Kotšmídová 
Anonymní román o rytíři Petrovi z Provence a krásné Mageloně 
vznikl pravděpodobně v první polovině 15. století na území dnešní 
Francie. V roce 1527 ho do němčiny přeložil Veit Warbeck, lute-
ránský duchovní, diplomat a vychovatel prince Jana Fridricha Sas-
kého. Český překlad vznikl možná roku 1565, první kompletně 
dochované vydání však pochází až z druhé poloviny 18. století. 
Světecká patronace není hlavním tématem díla a žádný světec 
v něm není jednající postavou, svatý Petr je však patronem hlav-
ního hrdiny. Zobrazení světce ovšem zároveň ovlivnila skutečnost, 
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že román prošel díky překladům různými kulturními a nábožen-
skými prostředími. 
Pojetí svatého Petra ve francouzské verzi románu z roku 1453 je 
světské, stejně jako celý příběh. Patron a  jeho svěřenec jsou pro-
vázáni někdy až překvapivě úzce. Pouto mezi nimi tvoří – kromě 
jména – především síť metafor a aluzí, jejichž odkrytí vyžaduje od 
recipienta jistou míru pozornosti, a dále také sama hrdinka. Svatý 
Petr se sice zmiňuje v souvislosti s modlitbami postav příběhu, jeho 
přímá invokace je však výjimečná. Důležité místo má v narativu 
také kostel svatého Petra z Maguelone, který podle románu zalo-
žila právě Magelona a se kterým se zdá být spjat i sám vypravěč. 
Celkově tak lze říci, že více než o komunikaci se svatým Petrem mů-
žeme mluvit o literární komunikaci o něm.
Veit Warbeck byl při překládání veden jak touhou po přesnosti 
vyjádření, tak zájmem podpořit Lutherovy reformační myšlenky, 
zdůrazňující úzký vztah mezi věřícím a Bohem. Nepřekvapuje tedy, 
že zmínky o modlitbách pronášených ke svatému Petru z textu od-
stranil, zároveň se však snažil neochudit literární hloubku textu. 
„Nejslabší pozici“ má ovšem svatý Petr v  českém překladu, a  to 
navzdory jeho ukotvení v  lidovém katolickém prostředí. Stejně 
jako v jeho německém vzoru v něm totiž byly odkazy na svatého 
Petra omezeny. Dílo bylo čteno jako striktně fikční. To spolu s ča-
sovou i geografickou vzdáleností od původního románu způsobilo, 
že se vzpomínka na kostel svatého Petra z Maguelone jako na kdysi 
důležité biskupství z české verze zcela vytratila a zůstal pouze pří-
běh dvou milenců.
Cithara sanctorum neboli „De Cultu Sanctorum“  
v luterské hymnografii
Adriana Grešová 
Panuje všeobecné přesvědčení, že luteráni v minulosti odmítali 
a dodnes striktně odmítají vše, co je jakkoli spojeno se světci. Mo-
derní evangelická luterská teologie věnuje tomuto tématu jen málo 
pozornosti, jak je zřejmé např. z prací H. G. Pöhlmanna o dog-
matice, kde tato tematika zcela chybí. Věřící se s kultem svatých 
nesetká ani v současných evangelických luterských bohoslužbách. 
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V 16. a 17. století však toto téma nebylo luteránům neznámé. Člá-
nek XXI Augsburského vyznání z roku 1530, který je nadepsán „De 
Cultu Sanctorum“, tj. „O ctění svatých“, svůj postoj formuluje 
značně smířlivým tónem. A v Obraně Augsburského vyznání se píše: 
„Naše konfese schvaluje úctu ke svatým“ (XXI, 4). 
Vliv tohoto postoje lze vystopovat i v prvních luterských kan-
cionálech z území Slovenska. Augsburské vyznání je základem pro 
tři luterská vyznání víry z oblasti Spiše a Šariše (1549, 1559, 1568), 
na jejichž základě byly luterské sbory a jejich náboženské zvyklosti 
na území Uher legalizovány. První tištěný kancionál určený slo-
venským luteránům v Uhrách byla Cithara Sanctorum (1636) Geor-
gia Tranoscia (Jiřího Třanovského), v níž najdeme velice různorodý 
repertoár jak z hlediska etnicity, tak náboženské příslušnosti. Vy-
chází z dobové praxe dodnes rozšířené na území dnešního Sloven-
ska, ale využívá i repertoár oblíbený v Čechách a na Moravě. Tento 
kancionál se považuje za jeden ze zásadních pilířů luterské orto-
doxie na území Uher. Asi desetina jeho repertoáru je katolického 
původu, i když kompilátor podrobil tyto písně důkladné teologické 
revizi (např. „Zdrawa genž sy pozdrawena“ je v Cithaře Sanctorum 
uvedena jako „Ay Panna gest pozdravená“). Tranoscius přidával do 
kancionálu své vlastní písně o Panně Marii a nevynechal ani písně 
o andělech, apoštolech a mučednících.
V 16. a 17. století tak kancionály a hudební prameny z luterského 
prostředí poskytovaly prostor i úctě ke svatým. Mariánské skladby, 
především Magnificat, jsou v nich poměrně časté. Tento repertoár se 
však během následujících století postupně vytrácel. Už v 16. století 
předjímal zmíněný trend výrok Martina Luthera ve Šmalkaldských 
článcích z roku 1537: „Jestliže nyní přestaneme poskytovat andělům 
a zemřelým svatým tuto modlářskou úctu, její ostatní složky budou 
neškodné a budou brzy zapomenuty“ (II, 28).
Svatý Ignác z Loyoly, patron rodiček
Ivana Čornejová 
Svatý Ignác z Loyoly patří nepochybně mezi světce obecně známé. 
Žije v povědomí jako zakladatel Tovaryšstva Ježíšova, řádu, jehož 
zásluhy stále zakrývá tvrdošíjně šířená negativní pověst. Byl to muž 
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pevných mravů, původně rázný voják, později stejně rázný organi-
zátor církevního společenství odhodlaného k šíření pravé víry po 
celém světě a také člověk vědomý si síly vzdělání. Byl ctěn jako svě-
tec uzdravující nemocné a raněné, ale také jako patron rodiček, což 
je už mnohem méně známá sféra jeho „působnosti“. Ke snadnému 
porodu přispívaly nejen Ignácovy obrazy, ale také zázračná voda sv. 
Ignáce. Příspěvek se pokouší objasnit, odkud tato jeho kompetence 
pochází a jak se šířila v křesťanském světě a mísila se s artefakty 
na pomezí pověry. 
Zjistit původ či základy tohoto patronátu není snadné. I  v  řá 
dových interních pramenech se už od doby beatifikačního a ka no-
nizačního procesu vedly spory o to, zda je možno Ignáce vůbec po-
važovat za „divotvůrce“. On sám se během svého života k ženám pří-
liš neobracel, ale zejména v době před schválením jezuitského řádu 
papežem a v raných čtyřicátých letech 16. století měl mezi ženami 
řadu přívrženkyň, které dokonce usilovaly o vznik ženské řádové 
odnože. V obecných představách Ignác jistě není typickým světcem, 
k němuž by se právě ženy v modlitbách obracely a masově by vyhle-
dávaly jeho přízeň. 
Ignác z Loyoly byl ovšem velkým a zaníceným ctitelem jedné 
mimořádné ženy: Bohorodičky Panny Marie. K jejímu posvátnému 
obrazu v klášteře na Montserratu u Barcelony složil při konverzi 
svou vojenskou zbroj a půvabná Madona na něj shlížela z obrazu 
pověšeného nad jeho pracovním stolem v  římské koleji Il Gesù. 
Matku Boží ctil Ignác po celý život. Lze vyslovit hypotézu, že právě 
tento jeho niterný až vášnivý vztah k Panně Marii se stal podnětem 
také pro jeho patronaci nad mateřstvím obecně i pomoci při poro-
dech (uctíval i Pannu Marii Bolestnou).
Volně stojící sochy svatého Jana Nepomuckého umístěné dnes 
v jižní části Velké dunajské nížiny v Maďarsku (1989–2018)
Orsolya Gyöngyössy
Během čtyřiceti let státního socialismu nebylo v Maďarsku možné 
opravovat nebo znovu vztyčovat menší náboženské památky po-
ničené počasím nebo vandalismem. Mnohé z početných soch sva-
tého Jana Nepomuckého na území jižní části Velké dunajské nížiny 
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(zejména na březích řeky Tisy) byly rozbity, vhozeny do řeky, pře-
neseny z původního stanoviště blíže ke kostelu nebo z bezpečnost-
ních důvodů umístěny ve farním sklepě. 
Po přechodu k demokracii začalo mnoho obcí sochy okamžitě 
opravovat: velký podíl na tom měli především sochaři se vztahem 
k těmto komunitám a patriotičtí starostové. Na základě různých 
typů zúčastněných organizací (organizace spojené s  turismem, 
společnosti pro záchranu tradic apod.), motivací stojících v pozadí 
oprav (zbožnost, zkrášlení města, politické důvody), stanovišť vy-
braných pro nově vztyčené sochy (park, místo u vodního toku, kru-
hový objezd) a různých forem slavnostního odhalení (vesnická slav-
nost, pamětní ceremoniál apod.) je možno položit si otázku, jaká 
je dnešní funkce soch svatého Jana Nepomuckého. Je tu, kromě zá-
jmu na uchování kulturního dědictví a záměru posílit lokální (a ná-
rodní) identitu, možno vidět i „původní“ náboženské poselství, 
nebo nikoli? V této kapitole autorka analyzuje na příkladu obcí 
v jižní části Velké dunajské nížiny v Maďarsku historické události 
vztahující se k volně stojícím sochám svatého Jana Nepomuckého 
opraveným mezi lety 1989 a 2018. 
Vinařští svatí patroni v době změn (maďarské příklady)
László Mód
Sochy a kaple úzce spojené s úctou k různým svatým patronům 
se často nacházejí také v maďarských obcích, ve kterých se pěs-
tuje a vyrábí víno. Protože jsou hrozny během zrání vystaveny 
mnoha nepříznivým klimatickým a přírodním vlivům, měl v mi-
nulosti patronát různých světců zajišťovat, aby vinná réva tato kri-
tická období přestála v pořádku. Většina těchto svatých patronů 
původně neměla žádný vztah k pěstování a výrobě vína, datum je-
jich svátku však spadalo do některé z hlavních fází vinařských prací 
nebo do období, kdy mohlo nastat počasí pro víno nepříznivé, 
a proto se z nich stali ochránci vinařů a vinohradníků. Úcta k ně-
kterým svatým se na určitých místech rozšířila také v důsledku vel-
kých lokálních přírodních katastrof (krupobití). Kapitola se zamě-
řuje zejména na analýzu současných kulturních projevů spojených 
s vinařskými svatými patrony a klade si otázku, jakou podobu má 
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jejich dnešní kult a jak se různé komunity snaží využít možností, 
jež jim tento kult nabízí. Při hledání odpovědí se autor zaměřil 
na čtyři svaté patrony, již jsou dnes mezi vinaři a vinohradníky 
nejpopulárnější.
II Funkce světecké patronace 
(ochrana – pomoc a přímluva – sebeidentifikace – vzor a model)
Svatí patroni z vosku
Tomáš Krejčík
Tématem stati je zobrazování světců na pečetích. Jejich přehled, 
rozdělený podle sociálního původu pečetitelů, zahajují pečeti čes-
kých Přemyslovců, na kterých se objevoval svatý Václav. Pasáž vě-
novaná pečetím (arci)biskupů se zaměřuje především na změnu pe-
četí z pontifikálních na hagiografické, k níž došlo ve 14. století a jež 
může být chápána jako doklad zvýšené zbožnosti pečetitelů. Násle-
duje výčet pečetí kapitul, klášterů a jejich představených, v nichž 
dostala přednost zobrazení místních nebo řádových patronů. Velmi 
bohatým a skutečně různorodým okruhem bylo zobrazování světců 
na pečetích měst, městeček a vesnic. Mezi nimi vynikají pečeti 
s obrazy světců, které pro své poddanské vesnice nechaly zhotovit 
vrchnosti, což lze považovat za projev katolické obrody ve druhé 
polovině 17. století. V závěru kapitoly se připomínají cechy, které 
se rovněž ochotně svěřovaly do ochrany patronů, a tato skutečnost 
pochopitelně zanechala stopu i na cechovních pečetích. Stručný 
přehled světců na českých pečetích jednoznačně potvrdil oblibu 
svatého Václava jako zemského patrona, pečeti s jinými patrony 
(včetně svatého Vojtěcha) za ním zůstávají početně velmi pozadu.
Pod svatou ochranou. Svatí patroni a lokální zbožnost 
ve Slezsku ve světle středověkých a raně novověkých mincí
Ilona Matejko-Peterka 
Stať se zabývá zobrazováním svatých patronů nebo jejich samostat-
ných atributů v ikonografii středověkých a raně novověkých slez-
ských mincí. Tyto motivy jsou přitom analyzovány jak z hlediska je-
jich symbolického obsahu, tak jejich funkcí. V popředí zájmu stojí 
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zejména otázka, proč byli na konkrétní mincovní razidla umisťo-
váni právě daní světci. To na jednu stranu dovolilo stanovit jejich 
vazbu na určité lokality či mincovny ve Slezsku, na druhou stranu 
to umožnilo vyhodnotit jejich roli ve zbožnosti lokální společnosti. 
Pozornost však byla věnována pouze těm mincovním památkám, 
které vznikly v době přináležitosti slezských knížectví do svazku 
zemí České koruny.
Ze širokého spektra světců v ikonografii středověkých a raně no-
vověkých slezských mincí se předmětem analýzy stala v první řadě 
patronka celého historického Slezska svatá Hedvika, jejíž kult byl 
v této oblasti velmi rozšířený a živý. To se projevilo v numizmatice 
mnoha slezských knížat, zejména lehnicko-břežských, kde je zob-
razení této světice velmi častým ikonografickým motivem. Kromě 
svaté Hedviky měl v lidové zbožnosti zkoumaného regionu velký 
význam také svatý Jan Křtitel, jehož postava se stala charakteris-
tickou především pro mincovnictví vratislavských biskupů. Důleži-
tou roli ve Slezsku hrál rovněž svatý Václav, jehož kult se projevil 
mj. v ikonografii mincí pocházejících z vratislavské městské min-
covny. Kromě uvedených svatých patronů byla ovšem pozornost 
věnovaná také dalším světcům, mj.  svatému Jakubovi, svatému 
Kryštofovi, svatému Petrovi, svatému Mikuláši či svatému Janu 
Evangelistovi. 
Na základě provedeného výzkumu lze konstatovat, že motivy 
svatých patronů nebo jejich atributů zaujímaly v ikonografii středo-
věkých a raně novověkých slezských mincí prominentní místo. Zvyk 
umisťovat je na uvedené artefakty měl opodstatnění jak v symbolice 
jim připisované, tak v určených funkcích, neboť se staly efektivním 
nástrojem neverbálního, a přitom srozumitelného přenosu infor-
mací. V neposlední řadě slouží jako účinný prostředek k poznání 
zbožnosti lokální společnosti.
Světci a patroni v díle Jiřího Bartholda Pontana z Breitenberka
Jana Kolářová 
Duchovní poezie významné osobnosti českých zemí přelomu 16. 
a 17. století Jiřího Bartholda Pontana z Breitenberka (1550–1614) 
tvoří velkou část jeho rozsáhlého díla. V průběhu života se Pontanus 
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k tomuto typu tvorby opakovaně vracel a některá témata a náměty 
přepracovával. Tematicky jeho poezii ovlivnila především silná 
identifikace s katolickou konfesí a českými zeměmi v rámci habs-
burské monarchie. Dominantní byla Pontanova úcta k Panně Marii 
a českým světcům, a to nejen klíčovým zemským patronům (sva-
tému Václavovi, svaté Ludmile, svatému Vojtěchovi, svatému Vítu, 
svatému Prokopu), ale též světcům ještě nekanonizovaným (Zdi-
slavě z Lemberka, Anežce Přemyslovně ad.). Z nich zaujímá v Pon-
tanově duchovním básnictví významné postavení Hroznata jakožto 
zakladatel premonstrátského kláštera v Teplé a poustevník Ivan, je-
hož život zpracoval Pontanus nejen latinsky, ale i německy a česky, 
a nemalou pozornost věnoval též kultu Jana Nepomuckého. Ve 
svých hagiorafických textech přitom vycházel ze starších legend.
V případě Pontanovy haiografické tvorby se nejednalo o činnost 
nahodilou, odpovídající pouze autorovým osobním duchovním či 
literárním zájmům. Z pozice respektované církevní i literární auto-
rity usiloval o posílení kultu českých světců, a  to zejména oněch 
dosud nekanonizovaných. Využíval k tomu řadu strategií, např. se 
snažil zdůraznit dlouhou tradici uctívání daného světce či jeho spo-
jení s některým významným rodem. Cílem kapitoly je postihnout, 
jaký byl význam těchto hagiografických děl Jiřího Bartholda Pon-
tana pro vývoj světecké úcty v českém prostředí raného novověku. 
V řadě případů to byl právě on, kdo petrifikoval podobu českých 
zemských patronů i nekanonizovaných světců, kterou následně pře-
vzala a dále rozvíjela barokní historiografie a hagiografie. 
„Dobrá smrt“ a její patroni v době baroka
Jiří Mikulec 
Významnou hodnotu v náboženském životě věřících v katolickém 
prostředí doby baroka představovala tzv. dobrá (šťastná) smrt – 
mors bona (felix). Byla považována za důležitý předpoklad pro 
hladký přechod duše umírajícího do posmrtného života a  také 
za jednu z významných podmínek pro její spásu. Kapitola úvodem 
přibližuje základní parametry „dobré smrti“, jak s nimi byli v čes-
kých zemích ve druhé polovině 17. a první polovině 18. století sezna-
mováni laičtí věřící. Dále se zabývá konkrétními kulty Ježíše Krista, 
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Panny Marie a jednotlivých svatých, které souvisely s přípravou 
na smrt, s vlastním umíráním a v neposlední řadě také s posmrt-
ným údělem duší zemřelých. Ukazuje hierarchii a strukturu sboru 
patronů dobré smrti, kteří byli oblíbeni na území českých zemí, 
a v této souvislosti upozorňuje také na úlohu andělů. Věnuje se rov-
něž propojení protimorových patronů s tématem dobrého umírání.
Poslední část kapitoly je zaměřena na dopad věroučných po-
stulátů na každodenní náboženský život v  barokních Čechách. 
Institucemi, které plnily v oblasti smrti významné role, byla nábo-
ženská bratrstva, jež sdružovala laické věřící i příslušníky kléru. 
Soustředila se na podporu umírajících členů, na jejich pohřby 
a také šířeji na podporu duší zemřelých v očistcových trápeních. To 
v zásadě platí o všech bratrstvech bez ohledu na jejich patrocinia. 
Některá z nich však byla zasvěcena přímo patronům dobré smrti 
a jejich kulty rozvíjela systematičtěji. Autor na základě dlouhodo-
bého plošného výzkumu náboženských bratrstev ze 17. a 18. století 
z území Čech podává o těchto společenstvích, o jejich zastoupení 
ve společnosti i o jejich činnosti bližší informace. Upozorňuje však 
na skutečnost, že jak v případě náboženských bratrstev, tak i obec-
něji v rámci úcty ke svatým v katolickém prostředí doby baroka se 
běžně přímluvci za duše umírajících stávali také světci, kteří do 
sboru patronů dobré smrti nepatřili. 
Tyrolský světec v nitru Čech. 
Unikátní kult svatého Romedia z Thaur
Ladislav Nekvapil 
Kapitola přibližuje předpoklady implementace kultu svatého Rome-
dia z Thaur do východních Čech a jeho následnou expanzi v tomto 
regionu. Světec, jehož obliba je tradičně spjata s oblastí jižních Ty-
rol, byl ve druhé polovině 17. století využit k potřebám rodové re-
prezentace hraběcího rodu Thunů v kontextu východočeského pan-
ství Choltice. Thunové, kteří od zmíněného světce odvozovali svůj 
starobylý původ, využili řadu prostředků, jež umožnily rozšířit kult 
do povědomí širokých vrstev tehdejší společnosti, od venkovských 
sedláků po nejvyšší nobilitu. Patrné je to například ze vzrůstající 
četnosti v Čechách jinak neobvyklého křestního jména Romedius, 
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se kterým se od konce 17. století setkáváme nejen na Cholticku, ale 
minimálně v celém tehdejším Chrudimském kraji. 
Významnou roli v šíření kultu tyrolského světce sehrála pevná 
vazba hraběte Romedia Konstantina Thuna na příslušníky premon-
strátského řádu, kteří se na přelomu 17. a 18. století stali význam-
nými spolutvůrci náboženského života choltického dominia a šir-
šího okolí. Právě premonstráti působící v Cholticích byli autory 
významných, avšak dosud málo reflektovaných dobových tisků, 
které mj. osvětlují existenci kultu sv. Romedia v českých podmín-
kách. Kromě oslavných latinských spisků prvního zámeckého kap-
lana v Cholticích, premonstráta Amanda Friedenfelse (1644–1705), 
které byly vydány v devadesátých letech 17. století a které glorifikují 
fundátora zámecké kaple hraběte Romedia Konstantina a jeho ro-
dinu, svatého Romedia i stavbu samotnou, to je obsáhlá česky tiš-
těná kniha Hwězdička Růžencowá dalšího premonstráta Jana Huba-
tia z Kotnova (1660–1726), s níž historiografie dosud nepracovala. 
Kniha je na jedné straně cenným dokladem fungování růžencového 
bratrstva při zámecké kapli svatého Romedia v Cholticích, na straně 
druhé přibližuje podoby úcty ke svatému Romediovi v českých po-
měrech. Díky různým ikonografickým a slovesným pramenům tak 
lze sledovat stopy kultu tyrolského světce v  oblasti východních 
Čech, jež je tím cennější, neboť Choltice se staly jediným místem 
v českých zemích, které se může pyšnit církevní stavbou zasvěcenou 
Romediovi z Thaur.
Svatí patroni v českých modlitebních knihách pro laiky 
vydaných v období cca 1650–1750
Jan Andrle
Tématem kapitoly je kult svatých patronů v raněnovověkém lido-
vém (resp. laickém) katolictví v českém prostředí, konkrétně v tiš-
těných katolických českojazyčných modlitebních knihách všeobec-
ného (komplexního) charakteru z let cca 1650–1750 (tj. přibližně 
od Vestfálského míru do zavedení osvícensky orientované státní 
cenzury). Po představení teoretických východisek a definování tex-
tového typu všeobecné modlitební knihy představujeme knižní ti-
tuly odpovídající zvoleným kritériím a připojujeme zjištěné údaje 
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o jejich autorství, předloze či alespoň prostředí původu, frekvenci 
a distribuci vydání. Takto získaný textový korpus následně slouží 
jako materiál k analýze a interpretaci. 
Po úvodním přehledu zastoupených světců a jim přiřazovaných 
patronátů (tj. jim připisovaných ochranitelských funkcí), včetně 
údajů o jejich četnosti a výskytu, je stručně představena typologie 
světeckých patronátů. V  „pantheonu“ svatých patronů dominují 
světci z prvokřesťanské doby, ze středověkých a raněnovověkých 
svatých se výrazněji prosadili pouze ti spojení s některým význam-
ným patronátem. Svaté patrony, resp. patronáty lze přitom rozčle-
nit do šesti tematických skupin: patroni zdravotní, moroví, zemští, 
týkající se sociálního života jednotlivce, existenciálních úzkostí 
a smrti včetně posmrtného osudu duše. Většina z nich tedy vyka-
zuje praktický charakter spojený s orientací na tento svět (výjimku 
tvoří témata dobré smrti a  posmrtného osudu duše, ta však lze 
rovněž považovat za praktická), mnohé se také zaměřují na ryze 
individuální záležitosti. Konečně společným motivem téměř všech 
patronátů je, že se vztahují k situacím, záležitostem a problémům, 
které nelze lidskými silami ovlivnit. Na rozdíl od modliteb adreso-
vaných Bohu mají modlitby ke svatým (tedy modlitby partikulár-
ních kultů) mnohem častěji partikulární témata. Jejich konkrétnost 
a blízkost každodennímu životu vysvětluje jejich oblibu v  rámci 
lidové zbožnosti.
Prostředníci, svědkové, patroni: role světců 
v raně novověkých knihách magických modliteb
Alena A. Fidlerová 
Kapitola se zabývá rolemi světců v knize ochranných modliteb-za-
klínadel, jejichž původ lze často sledovat až k latinským pozdně 
středověkým textům a které se později překládaly do mnoha evrop-
ských jazyků a hojně opisovaly i vydávaly. Zkoumaná kompilace, je-
jíž jádro lze vystopovat v latinském tisku z první čtvrtiny 16. století, 
byla i přes odpor církevní hierarchie vydávána a opisována v něm-
čině patrně už od 16. století, její český překlad s názvem Oběť před 
Bohem, aneb: Modlitby katolické je však znám až z druhé poloviny 18. 
a první poloviny 19. století.
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Kapitola analyzuje jeho nedatované české vydání z  přelomu 
18. a 19. století vytištěné v Brně u Františka Karla Siedlera a srov-
nává ho s taktéž nedatovanou německou verzí pocházející patrně 
z první poloviny 18. století. Zabývá se kompozicí knihy, identifikuje 
u některých jejích textů dlouhou tradici a popisuje jejich řazení 
v  rámci jednotlivých částí knihy. Dále rozebírá různé role, které 
světci v knize zaujímají (prostředníci, příjemci modliteb, jejich pri-
vilegovaní uživatelé, patroni-ochránci apod.) a zkoumá, jaký vztah 
je mezi těmito rolemi a textovou výstavbou knihy, tj. zejména tím, 
kde jsou texty spojené s daným světcem umístěny, na kterých mís-
tech v textech a/nebo paratextech je světec zmiňován, zda je přímo 
oslovován apod. Přitom se zabývá i otázkou, zda a  jak je možno 
rozlišovat mezi modlitbami na jedné straně a magickými zaříkadly 
či amulety na straně druhé. Krátce se dotýká i otázky obsahové (ne)
adaptace německé předlohy pro českého čtenáře, tj. otázky, proč 
byli málo známí svatí patroni jen výjimečně nahrazeni patrony čes-
kými. V závěru kapitola připojuje obecné poznámky k žánrovému 
zařazení textů tohoto typu a zvažuje možné přístupy k nim.
Kult svatých v poutních písních na Moravě 
a v rakouském Slezsku od 17. do poloviny 19. století
Jakub Ivánek 
Stať se zabývá písněmi pro poutní místa s kultem svatých, které 
užívali poutníci z Moravy a někdejšího rakouského Slezska v době 
barokní s přesahem do poloviny 19. století, ať již to byly poutě 
uvnitř země, nebo za hranice. Jejím hlavním pramenem jsou kra-
mářské písně, okrajově též poutní knihy. Kramářské poutní písně 
plnily funkce prakticky náboženské, upomínkové, ale též pro-
pagační, o čemž svědčí jejich textová podoba, která explicitně 
šíří věhlas daného místa. Vydání písně ostatně nejednou bezpro-
středně souviselo se vznikem světeckého kultu či jeho obnovou. 
Dle okolností tyto písně vznikaly buď jako zcela nové texty, nebo 
byly adaptovány (tzv. obráceny) z písně původně určené pro jiné 
poutní místo, či dokonce k jinému světci. Některé z písní postrá-
dají poutní motivy a  jejich poutní užití určuje teprve kontext, 
v němž byly vydány. 
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Ačkoli lze na Moravě a  v  dnešním českém Slezsku napočítat 
poměrně velké množství poutních míst se světeckými patrocinii 
(téměř 30 %), v celku textů výrazně převažují mariánské skladby 
(92 %), neboť nejnavštěvovanější poutní místa byla zasvěcena právě 
Panně Marii. Zatímco pro mariánská poutní místa jsou kramářské 
písně hojně doloženy již z 18. století a od přelomu 18. a 19. století 
jejich produkce ještě stoupala, písně pro poutní místa se světec-
kým kultem mají výrazně nižší frekvenci po celé sledované období. 
Bližší pozornost se věnuje poutním písním pro tyto lokality: Příbor 
(svatý Valentin a svatý Urban); Blatnice (svatý Antonín z Padovy); 
Pustiměř, Sobina a Zlatníky u Opavy (svatá Anna); Olomouc (Jan 
Sarkander); Zelená hora u Žďáru nad Sázavou, Praha a Krahulčí 
u Telče (svatý Jan Nepomucký); Úsov (svatá Barbora).
Svaté patronky jako identifikační vzory 
Krisztina Frauhammer 
Velmi důležitým prostředkem pro utváření společenských norem 
i pro výchovu je používání příkladů a vzorů určených k následo-
vání, neboť s jejich pomocí společenství vyjadřují své ideové sys-
témy. Mezi tato společenství náleží i církev, která prostřednictvím 
kanonizovaných světců a světic podporuje takové modely chování, 
jež mohou věřícím sloužit jako vzorové. Tato kapitola se zaměřuje 
na analýzu svatých patronek tematizovaných v modlitbách a rozjí-
mavých textech z modlitebních knížek, jež byly vydány v Maďarsku 
na přelomu 19. a 20. století.
Svaté patronky se objevují v modlitebních knihách onoho ob-
dobí v prvé řadě ve funkci vzorů, méně se zdůrazňuje jejich sepětí 
se specifickými životními situacemi nouze a potřeby. Životní osudy 
světic zprostředkované modlitebními a rozjímavými texty čtenář-
kám nabízejí především vzory k sebeidentifikaci. Zpodobený způ-
sob života světic a jejich vlastnosti, jež jsou představeny jako vzo-
rové a následováníhodné, zdůrazňují takové hodnoty a ideály, které 
mohly věřícím ženám a dívkám pomoci zorientovat se v nejistých 
životních situacích a poskytnout jim potřebná vodítka. Tyto mod-
litby a meditace tedy zprostředkovávají exemplární příklady a ži-
votní cesty, s nimiž se lze identifikovat a v nichž se zároveň zbožná 
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víra uvádí v soulad s požadavky běžného občanského života. Na-
bízené vzory však ukazují také morální a kulturní hodnoty dané 
doby, společnosti a aktuálního církevního diskurzu. Jejich internali-
zace se tak mohla stát nástrojem postulování společenských norem 
i prostředkem výchovy. 
Jistě nepřekvapí, že katolická církev stavěla věřícím ženám 
před oči jako nejdůležitější vzor Pannu Marii. Maria, manželka te-
saře, matka a vychovatelka dítěte, se považovala za určující ideál. 
Z dalších svatých matek pak lze jmenovat svatou Moniku, svatou 
Františku de Chantal, svatou Alžbětu Uherskou či svatou Annu. 
V jejich životních osudech zdůrazňují tvůrci modlitebních a rozjí-
mavých textů opět zejména mariánské ctnosti: čistotu, poslušnost 
a odříkání. V pojetí katolické církve se ženy měly osvojením těchto 
ctností stát protiváhou typů, jaké představovaly dobové románové 
hrdinky paní Bovaryová či Anna Kareninová.
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The index contains all persons treated as saints in this volume, i.e. 
not only canonised saints, but also biblical persons and non-canoni-
sed persons venerated as saints. 
Abraham (the Patriarch)
Adalbert of Prague, St
Adelpert, hl.
Adrianus, hl.
Agnes, hl.
Agnes of Bohemia, St
Agnes of Rome, St
Agnes von Böhmen, hl. → Agnes of Bohemia, St
Agnes von Röm, hl. → Agnes of Rome, St
Albuin, hl.
Alexander, St → Alexander I (Pope)
Alexander (Märtyrer), hl.
Alois, hl.
Ambrose of Milan, St → Ambrose of Milan
Andreas, hl. → Andrew the Apostle, St
Andrew the Apostle, St
Angelus of Jerusalem, St
Anna, hl. → Anne, St
Anne, St
Anthony of Padua, St
Apollinaris, St
Apollonia, St
Athanasius, St
Augustine, St
Augustinus, hl. → Augustine, St
Balthasar, St
Barbara, St
Barnabas (one of the St Five Brothers)
Bartholomew the Apostle, St
Benedict, St
Benedict (one of the St Five Brothers)
Benedikt, hl. → Benedict, St
Bernard, St
Blaise, St
Blanche, hl.
Brigitta of Sweden, St
Cäcilia, hl.
Cajetan, St
Casimir, St
Caspar, St
Catherine of Alexandria, St
Coloman, St
Corona, St
Cosmas, St
Crispian, St
Crispin, St
Cyprian, St
Cyril, St
Damian, St
David (biblical)
Dionysius the Aeropagite, St
Dismas, St
Dominic, St
Donatus, St
Dorothea, St
Edmund, hl.
Elisabeth von Thüringen, hl. → Elizabeth of Hungary, St
Elizabeth (John the Baptist’s mother), St
Elizabeth of Hungary, St
Elizabeth of Thuringia, St → Elizabeth of Hungary, St
Emerentia (St Anne’s mother)
Emeric of Hungary, St
Ephrem, St
Epiphanius, St
Erasmus, St
Euthymius, St
Fabian, St
Florian, St
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Francis of Assissi, St
Francis of Paola, St
Francis Seraphic, St
Francis Xavier, St
Franz Xaver, hl. → Francis Xavier, St
Franziska von Chantal
Franziska von Rom
Gabriel, St
Genoveva, hl.
George, St
Gerlach, St
Gertrude, St
Gervasius, hl.
Giles, St
Gisela von Ungarn, sel.
Gotthard, St
Gregory, St
Hedwig of Silesia, St
Helena, hl.
Hilary, St
Hroznata, Bl
Christian (of Olomouc), St
Christina, St
Christopher, St
Christophorus, hl. → Christopher, St
Ignatius of Loyola, St
Ignatius von Loyola, hl. → Ignatius of Loyola, St
Isaac (the Patriarch)
Isaac (one of the St Five Brothers)
Isidor von Madrid Bauer, hl.
Ivan, St
Jacob (the Patriarch)
Jacobus da Varagine, Bl → da Varagine, Jacobus
Jakob, sel.
Jan Hus
James the Great, St
James the Less, St
Jerome, St
Jerome of Prague
Joachim, St
Job
Johannes der Täufer, hl. → John the Baptist, St
Johannes von Nepomuk, hl. → John of Nepomuk, St
John (one of the St Five Brothers)
John of Capistrano, St
John of Damascus, St
John of Nepomuk, St
John Sarkander, St
John the Baptist, St
John the Evangelist, St
Joseph, St
Jude Thaddaeus, St
Jungfrau Maria → Mary, St
Karl Borromäus, hl.
Katharina von Alexandria, hl. → Catherine of 
Alexandria, St
Katharina von Siena, hl.
Klara, hl.
Kunhuta of Bohemia
Ladislaus of Hungary, St
Laurentius, hl. → Lawrence, St
Lawrence, St
Liborius, St
Louis, St
Lucia, hl. → Lucy, St
Lucy, St
Ludmila, St
Ludmilla, hl. → Ludmila, St
Ludwig, hl. → Louis, St
Luke, St
Margaret of Antioch, St
Margareta, hl. → Margaret of Antioch, St
Margareta Maria Alacoque, hl.
Maria, hl. → Mary, St
Maria Magdalena → Mary Magdalene, St
Martin, St
Martyrius, hl.
Mary Magdalene, St
Mary, St
Matthew the Apostle, St
Matthew (one of the St Five Brothers)
Mechtilde, St
Melchior, St
Methodius, St
Michael, St
Mlada of Bohemia
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Monika, hl.
Moses
Nicholas of Tolentino, St
Nicholas (of Myra), St
Nikolaus → Nicholas (of Myra), St.
Nikolaus von Tolentino → Nicholas of Tolentino, St
Norbert, St
Notburga von Rattenberg, hl. → Notburga, St
Notburga, St
Odile, St
Odilia, hl. → Odile, St
Paul, St
Paula of Rome, St
Paulus, hl. → Paul, St
Peregrine, St
Peter Faber, St
Peter, St
Petrus, hl. → Peter, St
Philip Neri, St
Philip the Apostle, St
Philomela, hl.
Placidus the Martyr, St
Podiven
Přibyslava of Bohemia
Procopius of Sázava, St
Protasius, hl.
Roch, St
Rochus, hl. → Roch, St
Romedius von Thaur, hl.
Romuald, St
Romulus, St
Rosa, hl.
Rosalia, St
Rose of Viterbo, St
Sebastian, St
Sigismund, St
Simon, St
Sissinius, hl.
Stanislaus, St
Stephanus, hl. → Stephen, St
Stephen, St
Stephen of Hungary, St
Stollanus (St Anne’s father)
Teresa of Ávila, St
Theodore the Martyr, St
Theresa von Ávila, hl. → Teresa of Ávila, St
Therese von Lisieux, hl.
Ubald, St
Ulrich, St
Urban, St
Urban of Langres, St
Ursula, St
Valentine (of Rome), St
Valentine of Terni, St
Veronica, St
Veronika, hl. → Veronica, St
Victor, St
Vigilius, hl.
Vincent, St
Virgin Mary → Mary, St
Vitus, St
Vojslava (Bl Hroznata’s sister)
Wenceslaus, St
Wilgefortis, St
Wolfgang, St
Zdislava of Lemberk, St
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Index of names
Abraham (St Romedius‘s friend)
Adam of Bremen
Adelpret (bishop of Trento)
Affelius, Vavřinec
Agnes von Rochlitz
Ágoston, Károly
Albert I of Ziębice-Oleśnica
Albert of Šternberk
Albrecht, Friedrich
Alexander I (Pope)
Alexander IV (Pope)
Almadiani, Agostino
Alonso “Bobadilla”
Ambrose of Milan
Amman, Magnus
Andrássy, István
Andreas II. (von Ungarn)
Anna of Cieszyn
Anton of Rheita
de Araoz, Magdalena
Arnauld (bishop of Maguelone)
Arnolt z Dobroslavína, Jan jr.
Arnolt z Dobroslavína, Jan sr.
Arnošt of Pardubice
Árpád
Assmann, Aleida
Assmann, Jan
de Aviano, Marcus 
Bábel, Balázs
Balbín, Bohuslav
Bartholdus Pontanus of Breitenberk, Jiří
Bartholomäus von Trient
Bartoli, Daniello
Bartolomeo of Pisa
Bavor of Nečtiny
Beckovský, Jan František
Belisle, Peter-Damian
Bellère, Jean
Benedict XIV (Pope)
Bennek, Petr Antonín
Berka of Dubá, Zbyněk II
Berthold IV of Andechs
Bilovský, Bohumír Hynek
“Bobadilla” → Alonso “Bobadilla”
Boethius (bishop of Maguelone)
Bohuš of Zvole
Boleslas the Brave
Bonelli, Benedikt
Borda, János
Bořivoj I
Brabant, Tomáš
Braun, Edmund Wilhelm
Breml, Valentin
Bremlová, Dorota
Břetislav I
Brewer, Lawrence
Brunner, Attila
Bruno of Querfurt
Callixtus III (Pope)
Capasso, Luigi
Caussin, Nicolas
Cikán von Čermná, Václav Romedius
Clement VI (Pope)
Clement XIII (Pope)
of Cochem, Martin
Collalto, Antonín František
Collalto, Claudius Rombald
Coreth, Anna
Corvinus, Matthias
Cosmas of Prague
Costadoni, Anselmo
Coville, Alfred
Crugerius, Jiří
Cyrany, Michal Romedius
Černohorská of Boskovice, Anna
Černohorský of Boskovice, Tas
Černý, Karel
Dalimil (chronicler)
Damian, Peter
Daniel (bishop of Prague)
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David (St Romedius‘s friend)
Delumeau, Jean
Dětřich (bishop of Olomouc)
Dewerdeck, Gottfried
of Dietrichstein, František
Ditchfield, Simon
Dlouhoveský, Jan Ignác
Długosz, John
Dorna, Monika
Dornbusch, Johann Baptist
Dubravius, John
Ducreux, Marie-Elizabeth
Edinger, Rutger
Eichler, Karel
Erdődy, Gábor
Esposito, Anna
Etzlaub, Erhard
Eugene IV (Pope)
Ferdinand I (Holy Roman Emperor)
Feszty, Árpád
Forster, Marc R.
Frattini, Giovanni Francesco
Frederick II (Holy Roman Emperor)
Frederick II of Legnica
Fricke, Angelika
Friedenfels, Amandus
Gallus Anonymus
Gaudentius (St Adalbert‘s brother)
George II of Ziębice-Oleśnica
George Rudolf of Legnica
Gerbert (archbishop of Ravenna)
Gertrud von Meran
Glorius, Ján
Goliáš, Urban Baltazar
Gonçalves da Câmara, Luise
Gregory I (Pope) → St Gregory
Gregory of Tours
Haan, Ľudovít
Hájek of Libočany, Václav
of Hallweil, Marie Anna
Hartmann of Brixen
Hartmann III of Liechtenstein
Ház, Jan
Hebing, Rosanne
Heiler, Friedrich
Henry I of Wierzbna
Henry I the Bearded
Henry I the Elder of Ziębice-Oleśnica
Henry II (Holy Roman Emperor)
Henry II of Ziębice-Oleśnica
Henry II the Pious
Henry III of Ziębice-Oleśnica
Henry VII of Brzeg
Hevenesi, Gabriel
Hirnle, František Antonín
Hlobil, Ivo
Höchenberger, František Augustin
Hohmann, Hyacint
Hon, Jan
Hrabová, Libuše
Hruškovic, Samuel
Hubatius, Milo Jan
Hus, Jan → Jan Hus (cf. Index of Patron Saints)
Chanovský, Albert
Charles I of Ziębice-Oleśnica
Charles II of Ziębice-Oleśnica
Charles IV (Holy Roman Emperor)
Charles VI (Holy Roman Emperor)
Chocenský, Jan Romedius
Chocenský, Karel
Cholinus, Maternus
Chorinn, Jan
Innocent IV (Pope)
Innozenz XI. (Papst)
Jacoby, Adolf
Jan “Loucký” (bishop of Litomyšl)
Jan Adam (archbishop of Mainz)
Jan III of Dražice (bishop of Prague)
Jan IV of Valdštejn (bishop of Prague)
Jauernich, Karel Josef
Jeřábek, Jan Julius
Jeřábek, Karel Josef
Jerome of Prague → Jerome of Prague (cf. Index of 
Patron Saints)
Ješín of Bezdězí, Pavel
Joachim of Ziębice-Oleśnica
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John I of Ziębice-Oleśnica
John V Thurzo
John Frederick I (elector of Saxony)
John Paul II (Pope)
Johnson, Elizabeth
Julius II (Pope)
Jungmann, Josef
Kade, Reinhard
Kafka, Luboš
Karl from Kašperk, Daniel
Klapper, Joseph
Koblitz, Adalbert
Kohel, Zikmund
Köhler, Reinhold
Kolár, Jaroslav
Kolb, Robert
Konáč of Hodíškov, Mikuláš
Koniáš, Antonín
Konrád of Vechta
Konrád of Zvole
Kosik, Márk Titusz
Košnář, Julius
Kövesd, Zsolt
Kozmus, Jan Bernard
Králík of Buřenice, Václav
Kubín, Petr
Kunvaldský, Jakub
Lacek of Kravaře
Lackó, Borbála
Ladislaus I of Hungary → Ladislaus of Hungary, St
Lam of Kežmarok, Sebastian Ambrosius
Laynéz, Diego
Lele, József
Leo I (Pope) → Leo, St
Leo III (Pope) 
Leo X (Pope)
Licinian of Cartagena
Liechtenstein-Kastelkorn, Franz Anton
Liszka, József
Lohelius, Jan
“Loucký”, Jan → Jan “Loucký” (bishop of Litomyšl)
Louis I of Brzeg
Louis II Jagiellon
Louis II of Brzeg
Louis IX → Louis, St
Louthan, Howard
Ludwig IX. → Louis, St
Ludwig I. von Thüringen
Lukáš Pražský
Luther, Martin
de Maille, Jean
Malcolm II of Scotland
Mariani, Michelle Angelo
Marie Theresa
of Marignolli, John
Marnius, Claudius
Martel, Charles
Martin (abbot of Hradisko)
Martin (dean in Stará Boleslav)
Máté, István
Matthias I (Holy Roman Emperor)
Mauskönig, Jan
Maximilian I (Holy Roman Emperor)
Medek, Martin
Melanchthon, Philip
Mezco I of Poland
Michálek, Daniel
Michálková, Eva Polixena
Miechowita, Matthew
Mikulec, Jiří
Miladinov, Marina
of Miličín, Pavel
Miller, Jan
Mittarelli, Giovanni
Mitterauer, Michael
Mlynárových, Eliáš
Mocko, Ján
Mráz, Jan
Muchembled, Robert
Naarová, Kateřina
Németh, Balázs
Neplach, John
Neri, Pietro
Nicholas (John Sarkander’s brother)
Nicholas V (Pope)
Nora, Pierre
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Očko of Vlašim, Jan
Oestreich, Gerhard
Oleśnicki, Zbigniew
Oliér, Jakob
Orel, Jan
Orgovány, Erika
Otis-Cour, Leah
Otto III (Holy Roman Emperor)
Pakosta, Oldřich
Pardus (provost in Stará Boleslav)
Paszkiewicz, Borys
Paul, Karel 
Paul III (Pope)
Pavlovský of Pavlovice, Stanislaw
Pavlovský, Valentin
Pešina of Čechorod, Tomáš
Pfister, Friedrich
Piacentini, Ernesto
Piccolomini, Aeneas Silvius
Pichenstein, Serena
Pius VII (Pope)
Pongrátz, Eszter
Pontanus of Breitenberk, Jiří Bartholdus → Bartholdus 
Pontanus of Breitenberk, Jiří
Popel of Lobkovice, Ladislav
Preiss, Pavel
Přemysl Otakar II
Procházka, Karel
Pulkava of Radenín, Přibík
Radim → Gaudentius (St Adalbert‘s brother) 
Ranožír (archdeacon of Olomouc)
of Ratzeburg, Ludolph
Redfield, Robert
Reinhard, Wolfgang
Řezanina, Dušan
Ribadeneira, Pedro
of Riesenburg, Mikuláš
Rigaud, Simon
Rodríguez, Simón
Rosati, Luigi
of Rosenberg, Peter Wok
of Rosenberg,William
Rosenmüller, Karel František jr.
Rosenmüller, Karel František sr.
Roser, Isabella
Rottmayr, Johann Michael
of Rüdesheim, Rudolf
Rudolf II (Holy Roman Emperor)
Rudolph (Archbishop of Olomouc)
Ryšánková, Marie
Řehoř of Valdek
von Salma, Barbora Franziska
Salmerón, Alfonso
Santini Aichel, Jan
Servius, Philippe
Sessius, Pavel
Severus (bishop of Prague)
of Schauenburg, Bruno
Schilhart, Josef Antonín
Schilling, Heinz
Schmitt, Jean-Claude
Schmücker-Breloer, Maritta
Schnell, Bernhard
Schulz, Armin
Sibylle of Cleves
Siedler, František Karel
Sigismund of Luxemburg (Holy Roman Emperor)
Simicskó, István
Sinapius-Horčička, Daniel
Sixtus IV (Pope)
Soly, Michel
Soukup, Jan
Spalatin, George
Stainmayr, Michael
Steiner, Joannes
Stephan I. → Stephen of Hungary, St
Stephen I of Hungary → Stephen of Hungary, St
Storchová, Lucie
Strachquas
Strezenický, Adam
Stübe, Rudolf
Sušil, František
Svoboda, Jakub Maxmilián
Svoboda, Jan František
Svoboda, Jan Václav
Svobodová, Marie Barbora
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Szabó, János
Šmíd, Josef
Štorm, Antonín
von Talmberk, Jan František Kryštof
Thun, Jan Zikmund
Thun, Johann Ernst
Thun, Maxmilian
Thun, Michael Oswald
Thun, Romedius Franz
Thun, Romedius Konstantin
Tobiáš of Bechyně
Tóth, Ferenc
Tranoscius, Georgius
Trunk, Peter
Tybely, Jan Kliment
Tybely, Václav Jan
Uhlíř, Zdeněk
Urban I (Pope) → Urban, St
Urban II (Pope)
Urban VIII (Pope)
Urbánek, Rudolf
Urbani, Franciscus
da Varagine, Jacobus
Vejmluva, Václav
Verepaeus, Simon
Vergil
Věžník von Věžník, Romedius
Vigilius (Bischof von Trient) → Vigilius, hl.
Vlček, Jaroslav
Vobr, Jaroslav
Vojáček, Methoděj V.
Vratislaus I
Warbeck, Veit
Weber, Max
Wenceslaus I of Bohemia → Wenceslas, St
Wenceslaus I of Legnica
Wenceslaus II of Legnica
Wenceslaus III Adam of Cieszyn
Wiszewski, Premysław
Wolff, Johann Peter
Wood, Ian
Závorka, Tobiáš
Zdík, Jindřich
Zuber, Rudolf
Želecký of Počenice, Norbert
Železný, Jan
Marie Škarpová et al.
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